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Emanzipatıon und Erziehung
Der Versuch, Emanzıpatıon 1n christlichem die ursprüngliıche Bedeutung dieses Wortes

nıcht doch seine christliche Verwendungınn deuten, begegnet häufig dem Eın-
wand, daß christliche Erlösung und (mensch- eichtern kann Im Umkreıs des römischen
liche) Emanzıpatıon schon reıin begrifflich Rechts bezeichnete Emanzıpatıon „die huld-
nıcht miıteinander 1n Einklang bringen WE voll gewährte Freilassung VO  w} klaven un
DGL Erlösung erfolge durch einen anderen, Leibeigenen der die dem Vater verdankte
emanzıpleren MUSse INa  i sich selbst. Hıer Freisprechung des Sohnes“ (Metz, 1723 Es 1st
wird e1in Emanzipationsbegrift vorausgeSsetZt, natürlıch verdienstvoll, WEeNnNn Metz die AHO-
der VO  e} der Aufklärung herkommt un 1mMm heitsvolle Gewährung“ elnes solchen Vor-
wesentlichen 1mM Umkreis der „Frankfurter betont, wırd dadurch doch der Bezug
Schule“ präzisıiert worden 1St Wenn der Emanzıpatıon autf die väterliche Autorıität

Eın römischer HausvaterMet7z betont, SCOISE das Zurücktreten der ho- hervorgehoben.
heitsvollen Gewährung un das Hervortre- wiıird ber wohl NUr dann diıesem Rechts-
ten der Autonomıie 1mM Emanzipationsgesche- akt bereit SCWESCH se1n, wenn der Sohn, der

Leibeigene, der Sklave 1n seinen Augen fürhen, Iso das Verständnis der Emanzıpatıon
als Selbstbefreiung 1n der neuzeitlichen eine solche Auszeichnung reit geworden wWar

Revolutions- un Aufklärungsgeschichte“ und S1e auch verdiente. Das ursprüngliche
und das heutige Verständnis VO Emanzı-bringe „Jene Spannung un jenen Kontrast

1n das Verhältnis VO'  e} Erlösung und Eman- patıon Aßt sıch deswegen ohl kaum 1n dem
zıpatıon“, miıt der sıch auseinandersetzt, ınn gegenüberstellen, als ob s1e früher passıv
ann ann er natürlıch leicht behaupten, da sıch Verhaltenden einfachhin gewährt wurde,
zwischen die VO  3 iıhm als „Dialektik der während Nan S1e sıch heute aktıv erstreiten
Emanzipationsgeschichte“ bezeichnete Polarıi- und erkämpften mu{ Das hängt natürlich
tat „kein theologischer Fu{fß bekommen“ 1 auch mi1ıt dem antıken un dem modernen
sel, 8908  - könne das Negativ-Kritische dieser Verständnis VO':  $ Autorität Ware
Dialektik ıcht durch das Atftffırmatıve eıner ıcht ber auch eın Mifßverständnis, jede
christlichen Erlösungslehre ‚ergaänzen““* der Autorität einfachhin als repressiVv zZzu inter-
„einbringen“ 3, Emanzıpatıon se1 nıcht „e1IN- pretieren und übersehen, da{ß s1e dem Her-

ANWAl  senden auch ZUrTr Selbständigkeit un!:ftachhin Immanenz der Erlösung und r1ö-
ayung nıcht einfachhin TIranszendenz der Eman- Autonomie verhelten kann? Und 1St anderer-
zıpatıon, WI1e 6S eine bekanntgewordene Ver- se1Its ıcht auch Erlösung verstehen, da
söhnungsformel wahrhaben möchte“ (Metz, Ss1e eıne ZEW1SSE Aktıivıtät und Bereitschaft
173) für die Annahme der Erlösung IA

un erwartet?Zweıtellos 1St das allgemeıne Verständnis
der Emanzıpatıon heute stark VO  } dieser ih- VWenn richtig 1Sst, da{fß „überall dort VO  —$

rer modernen Deutung beeinflußt. Es scheint Emanzıpatıon gesprochen werden (kann),
Menschen VO remder Vormundschaft recht-ber doch einer Überlegung Wert se1n, ob
lich freı werden“ (Kessler, 96), dann 1ST

inwietern dieses Wortcschwer einzusehen,
In dieser Zschr. 191 (1973) 172 iıcht auch einen qcQhristlichen 1nnn haben kann.
So Baudler, Kat Blätter 197Z. 15
AÄAhnlich Kessler, Erlösung als Befreiung Die „fremde Vormundschaft“ dürtte ann

(Düsseldorf 115 allerdings nıcht schlechthin mi1t der väterli-
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chen Autorität iıdentifiziert werden, sondern Damıt würde sıch die Religionspädagogik
mülfste aut jene (maternalen) Herrschaftsan- nıcht eintach den schulischen Gegebenheiten
sprüche bezogen se1n, die den Menschen 1n un Anforderungen einfügen, sondern durch-
eiınem tieferen 1nnn vıel unfreier machen als Aaus iıhren eıgenen Beitrag eisten Gestalt

und Selbstverständnis der modernen Schuledie Normen un Ordnungen, 1n denen sıch
vorfindet. un VOrTr allem für ıhre Intérpretation der

Es geht 1n diesem Zusammenhang ıcht dar- Ziele, woraufhin sS1e dıie jJungen Menschen —-

u die christliche Erlösungsgeschichte zıehen wiıll
einem Remedium für verzogerte Emanzıpa- Von 1er aus löst S1' auch dıe scheinbare
tionsgeschichte“ herabzudeuten der „Erlö- Gegensätzlichkeit VO  } Emanzıpatıon un In-
sungsgeschichte als emphatische Verdoppe- tegratıion, auf die Wolfgang arb sprechen
lung dieser Emanzipationsgeschichte“ autzu- kommt (Kat Blätter 1973 55 f.) Zunächst
tassen (Metz, 1733 oll vielmehr der Ver- ware darauf hinzuweisen, da{ß „Integration“
such gemacht werden, Erlösung 1mM christli- bei weıtem ıcht nahtlos MIt dem bibli-
chen 1Nn mMI1t Hılte der ursprünglıchen Be- schen Befund 1ın Einklang bringen ware
deutung VO  3 Emanzıpatıon dem Menschen W1e€e der „Ruf der Freiheit“ (Kasemann) der
der Gegenwart verständlich machen. die „Garantıe der Freiheit“ (Blank), die das

Versuche, christliche Zentralaussagen miıt Evangelıum bezeugt.
Hiılfe 1E  — auttauchender Begriffe verständ- Allzu lange hat sıch kırchliche Erziehungs-
ıch machen, hat A 1mM aut der Geschichte arbeit Leitbildern Orientiert, die die An-
meHrfach gegeben. Dabei Rückgrifte Passung un Eingliederung der jungen Men-
auf deren ursprüngliche Bedeutung un: auch schen 1n vorgegebene Systeme intendierte.
Neuinterpretationen pastoral gesehen Wenn nıchts anderes, sollte 1n diesem Tais
haufig unvermeidlich. Es kann deshalb nıcht sammenhang ıne Stimme A2uUuS Südamerika
ıllegitim se1n, eiınen Begriff, der 1n den — Beachtung finden, die solche Erziehung als
dernen schultheoretischen Diskussionen 1M- blehnt„Bankiers-Konzept“ Freıire VeEeTr-
IROGT: orößere Bedeutung ZeWINNt, auf se1ine yleicht solche Erziehung mM1t elıner Art „Spar-
chrıistliche Verwendung hın überprüfen einlage, wobej die Schüler das ‚Anlageobjekt‘
un: seine schulische Verwendungsfähigkeit sind, der Lehrer ber der ‚Anleger‘. Statt
erwagen. Manche Impulse der Bibel, ber uch kommunizieren, zibt der Lehrer Kommuniti-
eın geläutertes Verständnıis des christlichen ques heraus, macht Eınlagen, die dıie Schü-
Glaubens un relig1iöser Bestrebungen weısen ler geduldig entgegennehmen, auswendıg ler-
zumindest 1n die gleiche Rıchtung wWw1e die BK  ; un: wıederholen Sıe haben War die
übrigen Emanzipationsbewegungen 1n (3e= Möglıichkeit, Sammler der Katalogisierer
schichte un Gegenwart. der Dınge ZzUuU werden, die S1€e aufstapeln.

Das christliche Verständnis der Emanzıpa- ber letztlich siınd 65 die Menschen selbst,
t1on kann nıcht negıieren, W as die christliche die mangels Kreatıvıtät, Veränderung und
Tradıtion Schuld un Sünde Sıe führt Wıssen 1n diıesem bestenfalls mifßgeleiteten
vielmehr dadurch Mündigkeit un utOo- 5System ‚abgelegt‘ werden. Denn hne selbst
nOm1€e, da{ß S1e den jungen Menschen e1INse- forschen, hne Praxıs, zönnen Menschen
hen un: anerkennen läfßt, da 1n eıiner nıcht wahrhaft menschlich seıin.. Im Ban-
Schuld- und Leıidenssituation steht, AUuSs der kıers-Konzept der Erziehung 1St Erkenntnis
iıhn gerade das väterliche Geleit (Gottes) un eine Gabe, die VO  } denen, dıe sıch selbst als
die Bejahung vorgegebener Ordnungen her- Wiıissende betrachten, die ausgeteilt wird,
austführen sollen. Dazu gehört auch der Hın- dıe sıch als solche betrachten, diıe nıchts W1S-
WEeIS autf das Kreuz Jesu un se1ın „Abstieg SCIN Wo INan anderen ber absolute Unwissen-

den Toten“. aut dıe Verpflichtung ZUr

Solidarität mi1t der Gegenwart, der Vergan- Freıre, Pädagogik der Unterdrückten 51972);
genheit un der Zukunft un manches bes SEZGT
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heıit anlastet charakteristisch für die Ideolo- strakt, isoliert, unabhängig und unverbunden
z1€ der Unterdrückung Jeugnet Man, da M1t der Welt exIistliert. Sıe bestreitet auch, daß
Erziehung und Erkenntnis Forschungsprozesse die Weltrt als Wırklichkeit abgesehen VO': Men-
sind Die Bildungsarbeit mu{(ß einsetzen bei schen exIistiert. Echte Reflexion denkt weder
der Lösung des Lehrer-Schüler-Widerspruchs, ber einen abstrakten Menschen nach noch
be1 der Versöhnung der ole des Widerspruchs, ber eine Welt hne Menschen, sondern über

daß beide gleichzeıitig Lehrer und Schüler Menschen 1n ihren Beziehungen mi1t der Welrt“
werden. Diese Lösung 1St 1M Bankijers-Kon- (86)
ZEDL nıcht finden“ (74 f.) Freıire olgert Aus seiınen Darlegungen, daß

Eınen entscheidenden Mangel solcher Er- eine „problemformulierende Bildung“, w 1e€e
zıehung sıeht Freıire darın, da{t S1e nıcht s1e versteht, sıch der Aufgabe der Entmytho-
einem krıtischen Bewußtsein verhilft, das die logıisıerung stellt, da S1€e den Dialog als

erlä{fßlich für den Erkenntnisakt betrachtet,Schüler instand setzen würde, ıhre Sıtuation
verbessern. Integration sieht Freıire 1n - da{ß s1ie die Schüler kritischen Denkern

macht, da{fß S1e auf Kreatıvıtät begründet 1StSC Zusammenhang miıt Unterdrückungsten-
denzen der jeweıls Herrschenden, die (n un: die Geschichtlichkeit des Menschen
terdrückten eichter beherrschen ihrem Ausgangspunkt macht. 570 wırd S1e
können. Damıt ber würde verhindert, da{(ß „kritisch objektiv“ gegenüber der Wirklich-
S1E den Versuch 9 sıch 1M Kampf keit. 1€ problemformulierende Bildungs-
ıhre Befreiung engagıeren, Ss1e würde s1€e arbeit als humanıstische un befreiende Pra-
1Ur noch passıver machen un: ıhre Denkfähig- X1S geht VO  ; der grundlegenden These Aaus,
eıt behindern. FEın solches Konzept versucht, daß Menschen, die der Herrschaft WOLr-

Denken und Handeln kontrollieren, führt fen sınd, tür iıhre Emanzıpatıon kämpfen
Menschen dazu, sıch der Welt ANZUPDPASSCNH, mussen. Für dieses 7Ziel befähigt S1ie Lehrer
und ihre kreatıven Möglichkeiten außer un Schüler, Subjekte des Erziehungsprozes-
Kraft“ (81) „Die, die die Sache der Befrei- SCS werden, ındem S1e Autoritarısmus un!
uns wirklich nehmen, mussen das Ban- enttremdenden Intellektualismus überwindet.
kıers-Konzept 1n seiınem SaNzZCH Umfang Velr- S1e befähigt Menschen auch, iıhre talsche Aut-
werfen und seiner Stelle den Menschen als Tassung der Wirklichkeit überwinden“
bewußtes Wesen und das Bewußtsein als eın (92)
Bewulßfstsein begreifen, das auf die Welt hın Manche Aussagen Freıires werden LUr ann

verständlıch, wWenn INan s1e auf dem Hınter-tendiert.“ Dann würde Erziehung einem
dialogischen Prozefiß, 1n dem uch der Lehrer grund der soz1alen Zustände beurteilt, WwW1e
lernt und Schüler lehren, hıer würde nıcht S1€e 1n Südamerika herrschen. ber auch 1m
Autorität den Ausschlag geben, sondern das Ontext westeuropäischer Verhältnisse kön-
sachbezogene Argument. „Die Schüler nıcht nen s1e erhellend wirken, WenNnn 6S die
länger brave Zuhörer sind nunmehr die Frage yeht, ob un: 1n welchem Inn Emanzı-
kritischen Mittorscher 1m Dialog mi1t dem patıon als Erziehungsziel akzeptabel 1St und
Lehrer Der Lehrer legt das Material den inwiefern sıch eın Erziehungsziel nıcht miıt
Schülern ZUr eıgenen Überlegung VOT un! einem biblischen Impuls vereinbaren läßt, der
überlegt seiıne früheren Überlegungen NCU, sıch als Integration verstehen würde.
während die Schüler die ıhren formulieren“ Aus psychologischer Sıcht müßte ber -
(85) „Während die Bankiers-Erziehung die gleich darauf hingewiesen werden, da{ß Inte-
schöpferische Kraft lähmt un hindert, löst die gygratiıon 1M Prozefß menschlıcher Entwicklung

eıneproblemformulierende Biıldungsarbeıit einen höheren Reifezustand darstellt als die
tortwährende Enthüllung der Wirklichkeit Phase der Emanzıpatıon, die be1 aller Be-
Aaus Bildung als Praxıs der Freiheit 1 rechtigung un Notwendigkeıit immer noch
Gegensatz eiıner Erziehung als Praxıs der stark VO Widerstand un dem LOösen
Herrschaft bestreitet, dafß der Mensch ab- VONn maternalen Ansprüchen gekennzeichnet
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1St. Zur menschlichen Reife gelangen LUTL: die- Überhaupt dürfte die gegenwärtige Curri-
jenigen, die alle drei Entwicklungsstufen —_- culumdiskussion überfordert se1N,; WeNnNn INan
nehmen un bewältigen: Projektion Eman- VO  $ ıhr eıne Begründung des schulischen Re-
zıpatıon Integration. lıgionsunterrichts wollte. Es 1STt

Es 1St natürlıch wen1g wahrscheinlich, daß schon viel erreicht, WeNnNn se1ne Vereinbarkeit
INa  $ pädagogisch jemals 1n die Lage kommt, miıt dem Globalziel moderner Schulpädago-
den Wachstums- und Reifeprozefß des Jungen g1k aufgewiesen un der möglıche e1genstän-
Menschen Öördern und STEUETrTN können, dige Beıtrag der Religionspädagogik die-
wWenn INa  - yleich ın der etzten Phase - SCIMN Globalzie]l 1m einzelnen aufgezeigt WIrd.

Dem psychischen Entwicklungszustand Unter diesem Aspekt gewınnen die Bemü-
des Kındes dürfte die Projektion, dem des hungen Vıerzıgs, ber auch die anderer
Pubertierenden die Emanzıpatıon un: TST Religionspädagogen eın anderes Gesicht, als
dem Jungen Erwalx  senen die Integration ent- C arb 1n seinem Beıtrag umschreibt. „Jede
sprechen Integration reilich ıcht 1m 1nnn Lösung tendiert auf Erlösung, die 1n Jesus
blinder Anpassung, sondern als Aussöhnung Christus Wirklichkeit geworden un VvVon se1-
des Menschen mMI1t den vorhandenen Gegeben- TE Kırche den Menschen, MmMI1t den Glau-
heiten verstanden. Der schulischen Sıtuation benden un Liebenden 1n dieser Welt reali-
WI1e dem Anspruch des Evangeliums dürfte s1ı1ert wiıird“ Heınen, Begründung christ-
eın Relıgionsunterricht dem Leitthema licher Moral, 1969, 132) Wolfgang Offele
der Emanzıpatıon eher entsprechen als eın
solcher dem der Integration.

Bekenntnisse elınes Trinkers

„Erwachte VOTLT Henriıs Grab, fing be- besitzt keinerlei Konzentrationstähigkeit
greifen un wollte aufstehen. Eın Schrei hat- mehr:; beginnt, alogisch denken: reaglert

miıch geweckt. Ich begriff, da{fß iıch CS Wal, unberechenbar un aggress1V; gerat immer
der geschrien hatte Dıie Flasche neben MI1r mehr 1n die soz1ale Isolierung; leidet
War leer. Glocken läuteten. Auch eın Zzweıter schweren Depressionen. Selbst einıge Selbst-
Versuch, aufzustehen, scheiterte. Starke Ma- mordversuche hat hinter sıch
genschmerzen., warf die Flasche den In dieser verzweıftelten, nahezu AauUSW CR-
nächsten Grabstein und betrachtete mınuten- losen Siıtuation verbietet sich Frick eines SE
lang die ziıtternden Hände 7 wei bıs drei SCS (am Maı 1970 plötzlich nach eiınem
Flaschen PTro Tag S50 beginnt das „Tagebuch der unvermeıdlichen Zusammenbrüche den
einer Entziehung“, das der 43)jährige Hans nächsten Schluck Alkohol und bleibrt nüchtern.
Frick, Autor der Romane „Mulligans Rück- Die Folgen sınd anfangs entsetzlich. Denn
kehr“, „Henr1®. „Der Plan des Stefan Ka- seın Organısmus, Alkohol gewöÖhnt, wehrt
minsky“ un „Breinıitzer der die andere sıch dıe Entziehung miıt turchtbaren
Schuld“, 181 Tage lang, VO Maı bis ZU Antällen VO Panık, Angstträumen, Hallu-

November 19770, führte Frick 1St „eıner zınatlıonen, Schmerzen aller Art „'Irommeln-
VO  3 vielen, einer VO  e L Millionen Irın- de Herzschläge; Angst, die 1n Erregung A4US-
kern“, jJahrelang trinkt täglich mehrere jef. zıtterte SaNzZCH Körper. Schweifß-
Flaschen hochprozentigen Alkohol Seiıne Le- ausbruch. Wieder die Vorstellung, AaUus einer
ber 1STt total rulmnlert, selber 1n jeder Hın- Flasche Kognak trinken. Dıie Herzschläge
sıcht OÖrper un Geilst zerruüttet: Er zerschlugen Hals und Kopf. sah eiıne Zr1in-

sende, weißgeschminkte Visage, Aaus der
schwarzlackierte Augen hervorquollen. Ge-Hans Frick, Tagebuch eıiner Entziehung. Darm-

stadt: Luchterhand 1973 716 Lw 24 ,— räusche, als würden Köpfe eıine Mauer
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